Nis VII. 4383 


۹ 


C 
. BEN. et 
CLERUM CUBA TUM DIOECESEOS GR.CAT. 
` PREMISLIENSIS. 


CZ‏ ا 33999 وس 


۱ * 

و 1 

Nro. 0۰ Sub. Verordnung von zoten 
May 1855 3. 24664 die Steu⸗ 
erzahlung des Kuratklerus be⸗ 
treffend. 


— 


Uiber einen allerunterthänigſten Vortrag, welchen die vereinigte Hofkanzley über meb- 
rere Beſchwerden von Pfarrern wegen Verletzung der Kongrua durch die Steuerzahlung 
zu erſtatten hatte, geruheten Se Majeſtät am 11ten Februar d. J. folgende a. h. Entſchlie⸗ 
“fung zu faßen.— die Frage über die Steuerbehandlung des dem Klerus gehörigen Grund⸗ 
beſitzthumes iſt von jener über den Kongruagenuß des Curat Clerus fo weſentlich verſchie— 
den, daß auch in dem praktiſchen Verfahren dieſer Unterſchied immer ſtrenge in Evidenz ge— 
ſtellt werden muß, um die Vorſtellungen und Anſprüche, die aus der einen und der andern 
Beziehung reſultiren, nicht zu verwechſeln. ER. 


Was die Steuerbehandlung des dem Klerus gehörigen Grundbeſitzthumes betrifft, 
fo ift der allgemeine Srundjag feſtzuhalten, daß dabey die Perſon des Eigenthümers oder 
Nusnießerd in keine Betrachtung komme, daß aus Rückſichten für die Perſon des ۶ 
gers und ſeine individuellen Verhältniſſe weder eine vollſtändige noch theilweiſe Steuer— 
Immunität Statt finden dürfe, daß demnach das geiſtliche Grundbeſttzthum in jeder ۶ 
ving nach gleichen Grundjägen wie alles übrige Grundeigenthum in die Beſteuerung zu 
zieben ſey. „ In Beziehung auf den Kongruagenuß treten dagegen die in dieſer Hinſicht 
beſtehenden beſondern Geſetze in Wirkſamkeit. Sobald ein Kuratpfründner der auf eine 

beſtimmte Kongrua Anſpruch hat, in Folge der Beſteuerung eines Pfründengutes an dem 
vollſtändigen Genuſſe der Kongrua verkürzt iſt, und darüber den gehörigen Beweis Del’ 
zuſtellen vermag, ſo iſt in dem geſetzlichen Wege dafür zu ſorgen daß der Fond oder wer 
ſonſt die Kongura ſicher zu ſtellen hat, dieſe Verbindlichkeit in ſo weit fle beſteht, erfülle. 
Wenn übrigens die ſonſt als Beweiſe vorgeſchrkebenen Behelfe Unrichtigkeiten enthalten, 
die der Pfründner nachzuweiſen vermag, fo muß auch darauf gehörige Rückſicht genom⸗ 
men, alſo überbaupt jeder vollſtändige Beweiß über die Thatſache und den Ziffer der Ver⸗ 
kürzung zugelaſſen und geboͤrig beachtet werden. Hiernach iſt ſich alſo zu benehmen, 
und ſind in Anwendung ſolche Verfügungen zu treffen, welche ohne weſentliche Störung 
des bisherigen Verfahrens der Steuerbehebung von dem Grundbeſitzthume des Kurat— 
Klerus doch eine ſtrengere und anſchaulichere Durchführung der oben bezeichneten Grund— 
fäße zu bewirken geeignet ſind. 


In Anſehung der Steuerrückſtände des ۶ ۵ endlich finden ebenfalls 
die daruber im Allgemeinen beſtehenden Vorſchriſten ihre Anwendung, jedoch geſtatten 
Se. Majeſtät, daß bey jenen Sekular⸗Kurat⸗Pfründen, wo die Rückſtände erweislich 
wegen der in Folge der Beſteuerung eigetrettenen Kongrua Verkürzung angewachſen find, 
das jenige hievon, was die Verkürzung an der Congrua beträgt, aus denen hiezu beruffenen 
Fonds, in ſo weit ſie es vermögen, berichtiget, fonjt aber über die aus der obgedachten 
Urſache angewachſenen Rückſtände, Abſchreibungen im Einverſtändniſſe mit der Hofkammer, 
bewilliget werden dürfen. ۱ 


Mit jenem h. Hofdekret wurde zugleich bemerkt ‚daß es dem ausgeſprochenen a. h. 
Willen entgegen wäre, wenn im Zuſammenbange mit den Verhandlungen, die unfehlbar 
aus dieſen a. h. Beſtimmungen reſultiren werden, neuerdings, wie dieß nach Einführung 
des Grundſteuer -Prowiſoriums durch längere Zeit der Fall war, einer unbedingten 
Siſtirung der. Steuereinhebung rückſichtlich jener Pfarrer, von denen weitere Beſchwer— 
den und neue Beweiſe einlangen werden, Statt gegeben wurde, ſo wie es andererſeits 
nicht angeht, die nothwendig mit Androhung und Verhängung des Zwangsverfahrens ver— 
bundene Steuereinbringung ohne aller Rückſicht verfolgen zu laſſen, wenn der Ku— 
ratpfründner mit den zugelaſſenen neuen Beweismitteln die Verletzung der Kongrua be— 
hauptet, und dieſerwegen um eine beſondere Bedeckung der Steuer einſcheitet.— 


Aus dieſen Rückſichten wird Folgendes beſtimmt: 


a.) Darf das k. Kreisamt aus eigenem Anſehen wegen ſolcher Beſchwerden der Ku— 
raten die Einbringung der Steuer von jenen Beneficien welche nach den dem Kreid— 
amte dießfalls biesher zugekommenen Ausweiſen oder ſpeziellen Entſcheidungen ver— 
pflichtet ſind, die auf dieſelben entfallenden Realſteuern ganz oder zum Theile zu 
entrichten nicht ſiſtiren, indem das Gubernium die Behörde iſt, welche allein eine 
Siſtirung des Zwangsverfahrens einleiten darf. — 2 4 


Das k. Kreiſamt hat daher ähnliche bey demſelben von den Benefiziaten 
einzulegenden Beſchwerden mit den zu ihrer Würdigung nöthigen Behelfen immer 
unverweilt mit dem Gutachten vorzulegen, ob dieſelben von der Art find, um 
die Einbringung der Steuer zu ſiſtiren. 


Die hierortigen Entſcheidungen über ſolche Beſchwerden hat das Kreisamt zu 
ſeinem eigenem Gebrauche in Evidenz zu halten, und davon jederzeit, in ſofern es 
ſich um die Grundſteuer handelt, unverweilt die betreffende Bezirksobrigkeit in 
die Kenntniß zu ſetzen, jene Entſcheidungen mögen nur bloß auf die Siſtirung der 
Steuereinbringung oder auf die Würdigung der Frage: ob und in wie ferne die 
eingelegte Beſchwerde gegründet oder ungegründet ſey, ſich beziehen. 


b.) Wird die eingelegte Beſchwerde von dem Gubernium ungegründet befunden, und 
erkannt, daß durch die Steuerzahlung die Kongrua nicht verletzt ſey, fo iſt ſelbſt 
in dem Falle, als von dem Gubernium vor der meritoriſchen Entſcheidung des 
Gegenſtandes die Siſtirung der Steuereinbringung geſtattet worden wäre, 
die letztere nach dem Geſetze zu verfolgen, ſobald die dießfällige hierortige Ent— 
ſcheidung in Rechtskraft erwachſen iff. — انها‎ 


c.) Wird aber die eingebrachte Beſchwerde von dem Gubernium für grundhältig er- 
kannt, ſo iſt der Steuerbetrag, der in die Kongrua eingreifen würde von dem 
Kreisamte und von der Steuerbezirksobrigkeit in Vormerkung zu nehmen, und 
durch Zahlungsanweiſungen des Guberniums zu decken. — 


d.) Die bey den Kuratbenefizien beſtehenden Steuerrükſtände haben übrigens jener 
۱ Behandlung zu folgen, welche für die Jahresſteuer eintritt, oder es wird von dem 
Kreisamte bey dem Gubernium die Art ihrer Einbringung beſonders zur Spra— 
che zu bringen ſeyn, wenn in einzelnen Fällen, wo auch die Zahlungspflichtigkeit 
au und für ſich erkannt iſt, die Einbringung der Geſammtrückſtände ihres Belan— 
ges wegen mit Rückſicht auf die Bedeckung, welche der Kongrua-Uiberſchuß ge— 
währet, gegründeten Anſtänden unterliegt. — 


e.) Tabey verſteht es ſich endlich, daß es rückſichtlich jener Pfarrer, deren Verletzung 

f durch die Steuer ſchon anerkannt iſt, von welchen daher die Steuern nach den 
bisherigen Verfügungen des Guberniums gar nicht einzubringen find, keiner neuen 
Verhandlung bedürfe. — | 


Dieſe allerhöchſte mit hohen Gubernial Dekrete vn 20ten May d. J. Zahl 
24664, anher bekannt gemachte Entſchließung wird der geſammten Kurat-Gei— 
ſtlichkeit hierortiger Diözes zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung hiemit eröffnet. — 


Bon Przemysler gr. kath. Consistorium den 15ten August 1833. 
JOANNES EPISCOPUS. ۱ 


Polanski. 


Nro. 1631. 4 Guber. Verordnung d. 21 July 3 


tens 


20015 


steno 


4tenğ 


3. 36859 die Beibringung der den Adel 
beweiſenden Urkunden betreffend. 


Um den Adelsanmaßungen, welche beſonders darin ihren Stützpunkt finden, 
daß in Fällen wo einzelne Staatsbürger ihren Adel geltend machen auf die Bei— 
bringung ihrer den Adel beweiſenden Urkunden nicht ſorgfältig genug geſehen wird, 
Einhalt zu machen, fand ſich der Herr oberſte Kanzler, laut hoher Gubernial— 
Eröffnug von 21ten July l. J. 3. 50659. veranlaßt folgendes beſonders anzu— 
empfehlen: 


Daß den Seelſorgern in Führung der Geburts,, Trauungs „ und Sterbmatri— 
keln die thunlichſte Genauigkeit zur Pflicht gemacht werde, und bey allen Perſonen 
deren Adel oder Adelſtand nicht im Lande notoriſch iſt, nähere Nachweiſungen bei 
amtlichen Verhandlungen vorgelegt werden. | ۱ 


Die Präſung der Anſprüche auf den Adel bei ۰ Sr 

a) um Aufnahme in eine Erziehungsanftalt, wozu der Beſitz des Adels erforder: 
lich iſt. ۱ 

b) um ähnliche Stiftungen | 

c) un Aufnahme in einen öffentlichen Dienſt, und 

d) um die Aufnahme in die ſtändiſchen Matrikel iſt jedenfalls unerläßig. 


Mehrere Verhandlungen zeigen, daß Anſprüche auf den Adel dadurch provo— 
zirt worden ſind, weil bey Amtshandlungen dieſer Art nicht ſtrenge dasjenige 
geprüft wird, wofür ſich ein oder das andere Individuum ausgibt. 


Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit erheiſchen die Würdigung der Adelsanſprüche 
bey der jahrlichen Militärkonſkription und der Militärrekrutirung in jenen Pro— 
vinzen wo der efi des Adels von der Militärpflicht befreit. 


Inſofern dießfalls laut Hofkanzleydekreis vom 18ten Juny 1829. 3. 15762. 
auch dem ausländiſchen Adel die nämlichen Prärogative wie dem öſter. einge— 
räumt iſt, ſo muß den betreffenden Authoritäten, beſonders eigenſchärft werden, 
daß ſich ein öſterreichiſcher Staatsbürger eines auswärtigen Adels nur mit a. h. 
Bewilligung Sr. Majeſtät prävotiren darf, welche daher jedesmal beigebracht wer— 


den muß. 


Inſoſern der Adel in den meiſten Provinzen einen priviligirten Gerichtsſtand 
hat, und unſtatthafte Adelsanſprüche auch daraus hervorgegangen ſind, daß Ge— 
ſchäfte einzelner Individuen, die man für adelich hält, und die es nicht ſind, bey 
ſolchen Gerichten abgehandelt werden, fo wurde die oberſte Juſtizſtelle um die 
Verfügung angegangen, daß den Gerichtsbehörden für Adeliche dießfalls die mö— 
glichſte Aufmerkſamkeit, und ſtrenge Amtshandlung empfohlen werde. 

In Gemäßheit der Eingangs berührten hohen Weiſung wird hiemit der ge— 
ſammten Kuratgeiſtlichkeit hierortiger gr: kath: Diözes verordnet, dieſe hohe 
Anordnung, ſo weit ſolche das Pfarramt betrifft, genau in Volzug zu ſetzen. 


Vom gr: kath: Konſiſtorium Przemysl den 15ten August 1833. 
مسر ۷ ۷ ۸ 0 آ‎ EPISCOP US. 


Polanski. 
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